Dritter Jahresbericht 


4 des 


Gefängniß⸗Uereins 


Danzig 


über das Jahr 1883. 


do. 


Er 
ETADS 


Danzig. 


Druck von A. W. Kafemann. 


1884. 


I. 


Bericht über die Generalverſammlung. 


On der am 26. Juni 1884 unter dem Vorſitz des Erſten 
Staatsanwalt Martins abgehaltenen General⸗Verſammlung erſtattete 
Herr Paſtor Auernhammer den anliegenden Bericht über das 
Jahr 1883, welcher mit warmem Dank entgegengenommen wurde. 

Der Vertreter des Schatzmeiſters legte hierauf die Rechnung 
für das Jahr 1883 vor, welche, bei einer Mitgliederzahl von 101, 
ein innahme DOE cc rasen, w fe 572,00 ME. 
Gee eine Ausgabe voennnnn „ Dips. a 
ergab; das Vermögen des Vereins beträgt in Summa 1340,30 ME. 

Es wurde ferner eine Abänderung der Statuten dahin be- 
ſchloſſen, die Jahresrechnung durch eine beſondere Commiſſion ab⸗ 
nehmen zu laſſen. 

Der bisherige Vorſtand wurde durch Acclamation wiedergewählt. 

Der in Ausſicht genommene Vortrag des Vorſitzenden: 
„Zum Kampf gegen den Alkoholismus“ fiel auf Wunſch des Vor⸗ 
ſitzenden aus. 


II. 
Jahresbericht des Prediger Auernhammer. 


Alnſer Verein hat auch in dem vergangenen Jahre ſich bemüht, 
feine ſchwierige Aufgabe zu erfüllen, und wir haben das Bewußtſein, 
daß durch Denjelben in der Stille manches Gute geſchehen und 
manch Körnlein des Segens hie und da hingefallen iſt. Es will 
auch ſcheinen, als ob es uns mehr und mehr gelingt, Arbeitsquellen 
für die Entlaſſenen aufzufinden. Möchten wir dahin kommen, daß 
wir in der Lage ſind, jedem Eutlaſſenen, der ſich an uns wendet, 
ſofort Beſchäftigung nachweiſen zu können. In unſerer Zeit, in 
welcher ſo dringend und laut auch aus dem Munde braver und 
unbeſcholtener Leute der Ruf nach Arbeit erklingt, iſt es beſonders 
ſchwierig, für die aus dem Gefängniß kommenden irgend eine Arbeit 
zu finden, durch welche ſie ſich wieder ehrlich ernähren können und 
vor Rückfall bewahrt bleiben. Wir fühlen uns daher gedrungen, 
unſern wärmſten Dont allen denen auszusprechen, welche den bei 
uns Hilfe ſuchenden Entlaffenen Beſchäftigung gewährt haben, und 
wir verknüpfen damit zugleich die herzliche Bitte an alle Mitglieder 
unſeres Vereins, unſere Sache nicht blos mit Geld fördern zu helfen, 
ſondern auch mit dem Vorſtande zuſammen recht eifrig nach Arbeits⸗ 
quellen für die Entlaſſenen ſuchen zu wollen. 

Wenn von den 101 Mitgliedern unſeres Vereins, welche zu⸗ 
ſammen an Beitrag die ſchätzenswerthe, bon uns mit herzlichem 
Dank entgegengenommene Summe von 572 Mark jährlich zahlen, 
jeder einzelne bemüht wäre, nun auch Arbeitgeber für die bei uns 
Hilfe ſuchenden ausfindig zu machen, ſo würde unſer Verein zur 
Blüthe gelangen. Gerade bei einem Verein, wie der unſrige es ift, 
iſt es durchaus wünſchenswerth, daß das einzelne Mitglied ſich 
nicht blos mit dem Gedanken beruhigt, du haſt für eine edle Sache 
dein Scherflein beigetragen, ſondern daß es ſich bemüht, den Vor⸗ 
ſtand in der Sache ſelbſt, um die es ſich handelt, mit Rath und 
That zu unterſtützen. 

Wenn uns der Nachweis von Arbeit ſtets als das Wichtigſte 
bei unſerer Thätigkeit erſchien, ſo hat uns ferner auch die Frage 
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beſchäftigt, ob wir nicht mit der Gründung eines Aſyls für männ⸗ 
liche Entlaſſene vorgehen könnten, in welchem dieſelben auf einige 
Tage ein Unterkommen finden würden. Wir haben ein ſolches 
noch nicht eingerichtet. Ein Unterkommen wurde überhaupt ſehr 
ſelten von männlichen Entlaſſenen begehrt. Die meiſten hatten 
bereits ihr eigenes ſich beſchafft, bevor ſie ſich an uns wendeten, 
obwohl ihnen doch in den betreffenden Strafanſtalten bei ihrer Ent⸗ 
laſſung eröffnet wurde, daß der Verein die Sorge für ein ſolches 
übernehmen würde und ſie protokollariſch erklärt hatten, daß ſie 
die Hilfe des Vereins auch nach dieſer Richtung in Anſpruch nehmen 
wollten. 

Für die weiblichen Entlaſſenen ſcheint eher das Bedürfniß vor⸗ 
handen, ein Aſyl einzurichten. Die geehrten Damen, welche die 
Fürſorge für die weiblichen Entlaſſenen übernommen haben, ins⸗ 
beſondere Fräulein Mannhardt, die in daukenswerther Weiſe uns 
freundlich unterſtützt, haben es uns am Schluſſe ihrer diesjährigen 
Thätigkeit ausgeſprochen: Wir empfanden es von neuem ſchmerzlich, 
daß noch immer kein Aſyl vorhanden, wohin die Entlaſſenen ſogleich 
aus dem Gefängniß heraus ſich wenden könnten, um für einige 
Zeit Unterkommen und Anleitung zu finden. 

Hinſichtlich der ſpeciellen Pflege und Einwirkung auf die Ent⸗ 
laſſenen hat es an Enttäuſchungen nicht gefehlt. Wir mußten leider 
an manchen die Erfahrung machen, daß ſie der Unterſtützung ſeitens 
des Vereins ſich durchaus unwürdig zeigten, wir haben aber auch 
bei einzelnen Eindrücke empfangen, die uns bei unſerer Thätigkeit 
ermuthigten und in dem Gedanken beſtärkten: es kann und muß 
ihnen geholfen werden. Recht dankbar ſind wir für die uns durch 
die einzelnen Strafanſtalten rechtzeitig eingehenden Berichte und 
Urtheile über die Entlaſſenen: den in denſelben ausgeſprochenen 
1 oder Erwartungen haben wir uns meiſt anſchließen 
müſſen. 

Der Verein hat in dem verfloſſenen Jahre 10 männlichen 
Entlaſſenen Arbeit nachweiſen können. Von dieſen 10 fanden 4 in 
der Oelmühle des Herrn Stadtrath Petſchow Beſchäftigung, 
1 beim Mühlenbeſitzer Weigle, 1 bei einem hieſigen Zimmermeiſter, 
2 bei Herrn Wanfried, 1 in der Gasanſtalt, 1 in einem Bureau; 
einem wurde Korbmacherarbeit in Schidlitz nachgewieſen. Von 
dieſen iſt 1 rückfällig geworden, 2 ſind von der Arbeit fortge⸗ 
blieben; über die übrigen iſt Nachtheiliges hinſichtlich der Führung 
nicht bekannt geworden. Einzelne ſind beſonders anzuerkennen, 
namentlich denke ich an Einen, der aus einer braven hieſigen Familie 
auf dem beſten Wege der Beſſerung ſich befindet, jetzt ein ehrliches 
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Handwerk erlernt und ein gutes Unterkommen gefunden hat. Von 
den männlichen Entlaſſenen erhielten 6 baare Geldunterſtützungen, 
1 zur Reiſe, 1 zum Ankauf von Handwerkzeug, die übrigen für 
Kleider und Miethe. 

Den weiblichen Entlaſſenen ſind baare Geldunterſtützungen 
gewährt worden, hauptſächlich für Lebensmittel oder zur Anſchaffung 
von Utenſilien und Dienſtbüchern. 

Im Ganzen wurde 10 weiblichen Entlaſſenen die Hilfe des 
Vereins zu Theil. 6 erhielten Beſchäftigung, indem ihnen theil⸗ 
weiſe ein Dienſt, theilweiſe Näh- oder Strickarbeit verſchafft wurde, 
2 von ihnen ſind rückfällig geworden. Nur 2 haben ſich der Hilfe 
des Vereins würdig gezeigt. 12 bis 15 Frauen von in Haft be⸗ 
findlichen Männern haben während der Wintermonate Unterſtützungen 
durch Suppenmarken und Lebensmittel erhalten. 

Möge unſer Werk mit Eifer, Freudigkeit und Energie weiter⸗ 
getrieben und mit Segen gekrönt werden! Mögen wir nicht „zurück⸗ 
ſchaudern vor denen, die durch eigene Schuld Ketten tragen!“ 
Mögen wir nicht vorübergehen an denen, die in die Hände des 
Mörders von Anfang gefallen find! Mögen wir wohl bedenken, daß 
es ein Schächer war, zu dem der Herr am Kreuze das Gnaden⸗ 
wort geſprochen: „Heute noch wirſt du mit mir im Paradieſe ſein!“ 


Der Vorſtand. 
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